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Bericht über die Reaktion Wolf Biermanns auf die Ablehnung eines Reiseantrages

Kultur-Staatssekretär Löffler teilte Wolf Biermann auf seinen Antrag hin mit, dass er zur Entgegennahme des Jaques-Offenbach-Preises 1974 nicht
nach Köln ausreisen könne. Die Reaktionen des Liedermachers darauf fasste die Stasi in einem Bericht zusammen.

Wolf Biermann, Sohn einer kommunistischen Arbeiterfamilie aus Hamburg, siedelte 1953 als Schüler in die DDR über. Er hielt den Staat für das bessere
Deutschland. Dort nahm er ein Studium am Berliner Ensemble, dem von Bertolt Brecht gegründeten Theater, auf. Mit seinen Liedern und Gedichten,
die er bald zu schreiben begann, geriet er zunehmend in Konflikt mit der strengen Linie der Staatspartei SED. 1965 verhängte das Politbüro ein totales
Auftrittsverbot gegen den Künstler. Drüber hinaus hörte die Staatssicherheit Biermanns Wohnung und Telefongespräche ab, las seine Briefe und
setzte auch Spitzel auf ihn an. Ihn einzusperren oder "verschwinden" zu lassen hätte dagegen zu viele unerwünschte internationale Reaktionen nach
sich gezogen.

Obwohl seine künstlerischen Wirkungsmöglichkeiten dadurch auf private Räume eingeschränkt wurden, gewann Biermann weiterhin an Popularität –
auch im Westen Deutschlands. Dort veröffentlichte er Schallplatten und Gedichtbände. Das SED-Regime konnte dies nicht verhindern und auch
Auftritte des Liedermachers in anderen Staaten formal nicht verbieten. Die DDR-Oberen verweigerten ihm jedoch die Ausreise, wenn es Anfragen an
den Liedermacher aus dem Ausland gab.

Als Biermann 1974 beantragte, zur Entgegennahme des ihm verliehenen Jaques-Offenbach-Preises nach Köln zu reisen, bekam er eine Absage. Der
Staatssekretär im DDR-Kulturministerium, Kurt Löffler, teilte ihm die ablehnende Entscheidung persönlich am 22. Mai 1974 mit. Löffler begründete dies
damit, dass die "imperialistische Propaganda" (im Westen) durch Biermanns künstlerisches Schaffen mit "antikommunistischer Hetze" versorgt worden
sei und fügte hinzu: "Sollten Sie jedoch den Wunsch haben, Ihren Wohnsitz zu wechseln und wieder in die BRD zurückzukehren, so steht dem nichts im
Wege." (BStU, MfS, HA IX, Nr. 16677, Bl. 96)

Biermanns Reaktionen auf diese provokative Begründung im Freundes- und Bekanntenkreis wurden durch die Staatssicherheit in der vorliegenden
"Information" zusammengetragen.
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